8 arteljähriger Abonnement 


in Breblau 5 Mart, Wochen -UAbonnem. nel 
ro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — re rue für den 
ine 


ar Raum einer fecjötheiligen Petit-Beile 20 Bf., Necla 
Nr. 236. Mittag: Ausgabe, 
Deutſchland. 


0. C. Landtags- Veraudlungen. 


23. Sitzung des Herrenhauſes (vom 24. Mai). 
12 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Leonhardt, Friedenthal, Mi⸗ 


niſterialdirector Marcard, Landforſtmeiſter Haas, und die Geh. Räthe von 


Brauchitſch, Kurlbaum und Stölzel. 5 a 

Ein Schreiben des Miniſters des Innern zeigt an, daß die auf Präſen⸗ 
tation der Städte Elbing und Dortmund erfolgte Berufung der Bürgermeiſter 

lte und Dr. Becker durch ihre Wahl und Beſtätigung zu ade 
meiſtern von Königsberg und Köln erloſchen iſt, und daß ferner der Ober⸗ 
9 reußen die Weiſung erhalten hat, für den verſtorbenen Stadt⸗ 
a acius, 
nehmen zu laſſen. i 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratbung des Geſetzentwurfs, betr. 
die Erhaltung und Begründung von Schutzwaldungen, ſowie 
ie Bildung von Waldgenoſſenſchaften. 

In der General⸗Discuſſion erklärt ſich Graf Udo zu Stolberg für 
das Geſetz, welches einem dringenden Bedürfniſſe entſpreche; das Culturedict 
bon 1811 bat allerdings in manchen Beziehungen heilſame Wirkungen geübt, 
aber gerade in Bezie ang auf den Waldſchutz nicht unerhebliche Calami⸗ 
täten zur Folge gehabt. Das Geſetz witd aber ein Monolog bleiben, wenn 
die Regierung bei der Ausführung deſſelben, die Initiative lediglich den 

intereſſenten überlaſſen wollte; fie hat ja aber die Mittel in der Hand, 

ie Bildung von Waldgenoſſenſchaften zu erzwingen. Redner ſpricht nun 

ie Hoffnung aus, daß die Regierung die Bildung von Waldgenoſſenſchaften, 

3 nöthig auch durch Geldunterſtützung, auf alle mogliche Weiſe fördern 
e. 


Graf zur Lippe verſpricht ſich von der Ausführung dieſes Geſetzes keine 
erheblichen Vortheile, weil es nicht eher in Wirkſamkeit treten könne, ehe 
nicht die Organisation des Sen ee a eneens abgejchl en iſt; er 
vermißt ferner eine ſtrenge und präciſe Scheidung der ihatſächlichen und 
zuriſtiſchen Momente bei Streitſachen in Waldſchutzangelegenheiten und Ga⸗ 
rang Schutz des Rechtes der Einzelnen. anche‘ a 

Miniſter Dr. Friedenthal: Die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes wird 
allerdings lediglich von der Ausführung und von den dazu verwendeten 

itteln abbängen; die Ausführung wird aber in einem Sinne erfolgen, 
daß dieſem Geſetze eine lebendige und kräftige Wirkſamkeit geſichert wird. Dem 
Vorredner will ich nur erwidern, daß das Geſeß auch dor dem Abſchluß der 
Organiſation des Verwaltungsſtreitverfahrens zur Ausführung kommen kann; 
denn wenn man jetzt auch in jedem Geſetze feiiftellen muß, ob die Materie 
deſſelben feiner Zeit zur Entſcheidung der Verwaltungsbehörde oder der Ver: 
waltungsgerichte oder der ordentlichen Gerichte 3 ſolle, ſo kann doch 
über die Com etenzfrage in allen unter dieſes Geſetz fallenden Sachen kein 
Feigen beſtehen. Die Hauptthätigkeit bei dieſen Streitſachen wird dem 

eisausſchuß zufallen, deſſen Eatſcheidung in den meiſten Fällen die end⸗ 
Mage fein wird; dabei eine Trennung von thatſächlichen und juriſtiſchen 

omenten zu ſtatuiren, würde nur zu Weitläufigkeiten und Verwirrung 
führen. 1 en rein techniſcher Natur werden niemals oder ſehr ſelten an 
die zweite Inſtanz, das Verwaltungsgericht, geben; ſollte dies vorkommen, 
ſo wird das letztere ſich neue Gutachten einzufordern und danach zu entſchei⸗ 
den haben. Ueber die wohlberechtigten Einwendungen Einzelner wird man 
nicht ſo einfach hinweggehen und jedenfalls iſt der Kreisausſchuß ganz dazu 
geeignet, die Intereſſen ſeiner Kreisangehörigen nach Gerechtigkeit zu beur⸗ 
theilen. Der Hauptvortheil, den dieſes Geſeß bietet, iſt aber der, daß wir 
endlich einmal von der Theorie zur Praxis übergehen; ich bitte Sie deßhalb, 
das Geſetz anzunehm 


en. 
Oberbürgermeiſter Bredt (Barmen) empfiehlt ebenfalls dringend die 0 


Annahme der Vorlage; Graf zur Lippe hat in dieſer Seſſion derte Geſetz⸗ 
Entwurf abgelehnt, die Vormundſchaftsordnung, die kirchlichen Vorlagen und 
nun will er auch dieſes Geſetz ablehnen. & beklagt ſich immer über die 
Fluth von Geſetzen, mit denen uns die Me eg überfhüttet; wenn es 
nach ihm ginge, würden wir wohl an einer Ebbe Een, die bald zur Dürre 
führen würde. Die Provinzialbehörden werden die Einführung des Geſetzes 
mit Sehnſucht erwarten, denn wir haben uns bisher immer ſchämen mien, 
daß die ſüddeutſchen Staaten und Oeſterreich uns in dieſer Angelegenheit 
mit einer Muſtergeſetzgebung vorangegangen ſind. Man darf ſich beute 
nicht an theoretiſche und formelle Mängel ſtoßen, denn das Geſetz entspricht 
einem lebhaft gefühlten Bedürfniß. Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß 
emeinde: und Regierungsbehörden die Bildung von Waldgenoſſenſchaften 
warm und thatkräftig unterſtüͤtzen werden. ? ; 
„Damit ſchließt die Generaldiscuſſtion. In der Specialdebatte werden die 
einzelnen Paragraphen ohne Debatte angenommen. Nur an $ 2, der die 
eſchränkung des Eigenthums für die verſchiedenen Fälle der drohenden 
Gefahr enthält, knüpft ſich eine längere Debatte. Nach dieſem Paragraphen 
ſoll eine Beſchränkung eintreten in Fällen, wo b) durch das Abſchwemmen 
des Bodens oder durch die Bildung bon Waſſerſtürzen in hohen Freilagen, 
auf Bergrücken, Bergkuppen und an Berghängen, die unterhalb gelegenen 
nußbaren Grundſtücke, Straßen oder Gebäude der Gefahr einer Ueberſchültung 
mit Erde oder Steingeröll, oder der Ueberfluthung, ingleichen oberhalb ge: 
legene Grundſtücke, öffentliche Anlagen oder Gebäude der ei r des Nach⸗ 
ruiſchens, in erheblichem Grade ausgeſetzt find. Profeſſor Tellkampf bean⸗ 
tragt auch in dieſem Falle, wie unter den ſpäteren Fällen, den Eingang 
laufen zu laſſen: „Durch die Zerſtörung eines Waldbeſtandes.“ 
Prolefior Dr, Tellka Abi Der vorliegende Geſetzentwurf entſpricht dem 
Geſammtintereſſe an der Erhaltung der Waldungen und iſt entſchieden zur 
Annahme zu 1 Nur wünſche ich durch meinen Antrag dahin zu 
wirken, daß die Waldungen auf den Bergen erhalten werden. „Dur P 
lung der Bäume“, ſagt A. b. Humboldt, „welche die Berggipfel und Berg⸗ 
abhänge decken, bereiten die Menſchen unter allen Himmelsſtrichen dem kom: 
menden Geſchlechtern eine doppelte Plage: Mangel an Brennſtoff und Mai: 
ſermangel. Der über heiße Sandflächen hinziehende, noch in Dampfform be: 
findliche Regen wird ſich nur über der kühlen Atmoſphäre der Wälder zur 
tropfbaren Flüͤſſigkeit verdichten und als Regen niederſtroͤmen.“ Die Walder 
ind von Natur dazu beſtimmt, die Feuchtigkeit, die atmoſphäriſchen Nieder⸗ 
chläge und den Lauf der Gewäſſer zu reguliren. Das Regen⸗ und Schnee: 
waſſer halten die Wälder an ſich, füllen die Quellen der Bäche und verhin⸗ 
bern, daß ſich plötzlich Gießbaäche von den Bergen ſtürzen, die dünne Nähr⸗ 
ſchicht des Bodens herabſchwemmen und plötzliche Ueberſchwemmungen be⸗ 
wirken. Die Wahrheit dieſer Sätze iſt durch die Erfahrung aller Länder be⸗ 
wieſen. Durch die Zeritörung der Waldungen auf den Gebirgen hat die 
Ertragsfäbigkeit des Bodens namentlich in den Ländern der frübeſten Cultur 
außerordentlich gelitten, wovon ſich jeder, der den Orient bereiſt, überzeugen 
wird, wie ich es aus eigener Beobachtung gethan habe. Dazu kommt in 
neueſter Zeit die Rückſicht auf die Flotte, I 3 aldungen wenigſtens 
auf den ergrücken erhalten werden ſollten, da ſie in der Ebene vielfach dem 
Ackerbau weichen müſſon. Es iſt wünſchenswerth, daß wir hinſichtlich des 
Schiffbauholzes vom Auslande unabhängig find. Die Eichen und Tannen 
wachſen langſam und die Schiffe verbrauchen ſich ſchnell. Was die aus der 
Zerſtörung der Waldungen hervorgehenden Gefahren für die Landescultur 
betrifft, jo herrſchen, nach den Motiven zu ſchließen, im Ministerium für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ähnliche Anſichten, wie ich fie aus⸗ 
geſprochen habe. N 
Graf Udo zu Stolberg non, RE kaſuiſtiſche Behandlung der ein: 
zelnen Beſchränkungen im $ 2 nur billigen, iſt aber zweifelhaft, ob au 
wirklich alle möglichen Fälle N egriffen find; z. B. der Fall des 
Schneedruckes, der beſonders in Ge Gebbrastden. in denen die Grenze 
wiſchen den Waloparcellen auf den Ge abr men und am Rande des 
Sodpiateans gebt, für die Nachbargrundſtücke fehr gefährlich werden kann. 
inifter Ur. Friedenthal bittet das Haus, den Tellkampf ſchen Antrag 
abzulehnen, der kein redactioneller ſei, ſondern eine weſentliche Aenderung 
entbalte. Was die vom Vorredner erwähnte Gefahr des Schneevruckes bes 
trifft, ſo wird fie wohl unter den Fall zu ſubſumiren fein, daß dun Ber: 
ſtörung des Walvbeſtandes in den Freilagen Feldfluren und Ort: 
schaften den nachtheiligen Einwirkungen der Winde in erheblichem Grade 
ausgeſetzt find: N 


reslauer 


ertreter von Königsberg, eine neue Präſentationswahl vor⸗“ 


Königlichen 


ch ausſichtlich am Donnerstag, 


Sehsundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


$ 2 wird ohne Aenderung angenommen. Bei allen anderen Paragraphen] hat der Kalſer durch Allerhöchſte Ordre genehmigt, daß der Feldzug 


Det eine Debatte nicht ſtatt und werden dieſelben nach den Beſchlüſſen des 
bgeordnetenhauſes angenommen. ß 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den Entwurf einer Vor⸗ 
mundſchaftsordnung nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 

Referent Dernburg empfiehlt die unveränderte Annahme des Entwurfes, 
der vom Abgeordnetenhauſe nur redactionell abgeändert je. 

Graf zur Lippe hebt hervor, daß das Abgeordnetenhaus in § 27 den 
vom Herrenhauſe beſchloſſenen Zuſatz: „Der Vormund bat über den Mündel 
das väterliche Zuchtrecht“ beſeitigt habe. Er hält dieſe Beſtimmung für un: 
entbehrlich und beantragt daher die Wiederherſtellung des Alineas, ohne 
welches der Vormund einer unverſtändigen Mutter und dem von ihr verzo⸗ 
genen Kinde gegenüber machtlos ſei. l 

Geheimrath Kurlbaum: Auch diejenigen Mitglieder der Abgeordneten⸗ 
haus⸗Commiſſion, welche ſich für Auftechterhallung dieſes Alineas ausge⸗ 
ſprochen, thaten dies, um ſich möglichſt den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an⸗ 
zuſchließen, keineswegs aber, weil fie dieſe Beſtimmung für gut hielten. § 28 
955 ausdrücklich die Fälle auf, in welchen der Mutter die Erziehung des 

ündels A N werden kann. Will man daneben dem Vormund die Züch⸗ 
tigung des Mündels gegen den Willen der Mutter geſtatten, ſo liegt darin 
ein Eingriff in das Erziehungsrecht der Mutter, der auf die Entziehung des⸗ 
ſelben binauskommt. . 

1 0 green Weder und Tribunalspräſident v. Goßler ſprechen 
ſich ebenfalls gegen die Wiederherſtellung des Zuſatzes aus. Daß der Vor⸗ 
mund mit dem Einverſtändniß der Mutter den Mündel züchtigen kann, ſei 
obnehin ſelbſtverſtändlich. Herr v. Kleiſt⸗Retzow erachtet das Zuchtrecht 
des Vormundes ebenfalls für eine ſelbſtverſtändliche in ſeinem Amte liegende 
Befugniß, wünſcht aber dennoch, um alle Zweifel zu beſeitigen, die ausdrück⸗ 
liche Aufnahme der Beſtimmung. Der Referent kann ſich davon keinen 
Vortheil verſprechen, wenn man nicht gleichzeitig die im Zuchtrecht liegenden 
Befugniſſe näher definiren wolle. 

Ein Antrag v. Goßler auf Enbloc⸗Annahme des Entwurfs, welcher 
nach der „ des Hauſes die Discuſſion und Abſtimmung über 
das Amendement des Grafen Lippe nicht ausſchließt, wird angenommen. 
Letzteres wird nochmals vom Antragſteller empfohlen, dagegen vom Juſtiz⸗ 
miniſter, dem Generalſtaatsanwalt Wever und dem Berichterſtatter 
bekämpft; erſterer an * daß ſich in den Ländern des gemeinen Rechts 
niemals ein Bedürfniß nach einer ſolchen Beſtimmung gezeigt habe. Das 
Amendement wird hierauf abgelehnt und der Entwurf im Ganzen mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sißung Dinstag 12 Uhr. (Tages ⸗ Ordnung: 
Zweite Berathung der Geſetzentwürfe über die Vermögensverwaltung in den 
katholiſchen Kirchengemeinden und über die Orden und ordensähnlichen Con⸗ 
gregationen der katholiſchen Kirche und mehrere kleine Geſetze.) 

. 


Berlin, 24. Mai. Re Se. Majeftät der König hat den Poſt⸗ 
Directoren v. Beerenberg zu Weißenfels und Stell macher zu Stolp in 
Pommern, ſowie dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Balcke 
u Stettin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Ne und Notar Johäntgen zu Köln und dem Stener-Empfänger und 

tifts⸗Rentmeiſter, Rechnungsrath Manger zu Siegen den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. { 

Se. Majeſtät der König hat dem kaiſerlich und königlich n 
riſchen Hof: und Miniſterial⸗Rath v. Teſchenberg im Ministerium des 
kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern den Stern zum Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem bisherigen Secretär der kaiſerlich 1 e 
Geſandtſchaft in Wien, iebigen Attache bei dem kaijerlihen Geheim-Rathe zn 
ebo, Freiherrn v. Siebold, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
owie dem Vice⸗Conſul des Deutſchen ichs, Bronn zu Port⸗Said, und 
dem ee baieriſchen Poltzeibezirks⸗Commiſſar Gehret zu München den 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. ; 

Se. Majeftät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs den 
königlich preußischen Bauinſpector Olivier Louis Julius Pavelt zum kaiſer⸗ 
lichen Regierungs⸗ und Baurath in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen 
ernannt, ſowie dem kaiſerlichen Regierungs⸗ und Baurath Spannagel zu 
Colmar die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem elſaß⸗lothringiſchen Dienste be⸗ 
bufs Rücktritts in den preußiſchen Staatsdienſt ertheilt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Gemeinderath Dr. Wenzinger, 
Cantonalarzt zu Molsheim, zum Beigeordneten dieſer Gemeinde ernannt. 

Dem Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Paul Kayſer in Straßburg iſt die na ch⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes ertheilt. 

Se. Majeftät der König hat den Wirklichen Geheimen Ralh und Di⸗ 
rector im Miniſterium des Königlichen Hauſes von Obſtfelder auf ſeinen 
Wunſch von der ferneren interimiſtiſchen Wahnehmung der Directorialge⸗ 
ſchäfte bei dem Königlichen Hausarchive entbunden und den Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath in demſelben Miniſte⸗ 
rium von Schweinitz zugleich zum Director des Hausarchives ernannt. 

Die Wahl des Schulrectors Eduard Sommerfeldt in Anklam zum 
Rector der höheren Bürgerſchule in Nauen ift genehmit worden. An dem 
Königlichen ullehrer⸗Seminar zu Neu⸗Ruppin iſt der bisherige Rector 
Dey zu Schwedt a. O. als erſter Lehrer und der bisherige Organiſt 
Schütze zu Seehauſen i. Altm. als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter Otto Demnitz zu Groß⸗ 
Strehlitz iſt als Königlicher Landbaumeiſter nach Oppeln verſetzt und ihm die 
neu creirte zweite techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Königlichen Regierun 
daſelbſt verliehen worden. Der Königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Su 
zu Hannover ift in gleicher Eigenſchaft zur Oſtbahn⸗Verwaltung, unter An⸗ 
weiſung des Wohnſitzes zu Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Der bisherige 
Königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Overbeck zu Hannover iſt, unter 
Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen Dienſt⸗Verhältniß als Vorſteher des 
maſchinentechniſchen Bureaus der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction dortſelbſt 
zum 4 Gitenbahn-Mafehineninfpector ernannt worden. 

Berlin, 24. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen am geſtrigen Sonntage den Königlich ſächſiſchen General⸗ 
Lieutenant von Montbe, begaben ſich mit dem 2 Uhr⸗Zuge nach 
Jagdſchloß Glinike und kehrten um 6 Uhr wieder nach Berlin zurück. 

Heute Vormittag hörten Se. Majeſtät die Vorträge des Oberſt⸗ 
Jägermeiſters Fürſten Pleß und des Geheimen Kabinetsraths von 
Wilmowski. 5 g (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 24. Mat, [Die italieniſche Reife des Kai: 
ſers. — Penſionirung der Militärperſonen. — Die 
Standesämter.] Nachdem einige Zeitlang die Gerüchte über den 
italleniſchen Reiſeplan des Kalſers in den Hintergrund getreten waren, 
wird jetzt von ſtoffbedürftigen Correſpondenten die Angelegenheit wieder 
auf's Tapet gebracht und zwar die neue Verſion verbreitet, der Kaiſer 
habe die Ausführung ſeines Planes bis zum nächſten Frühjahr vertagt. 
Dieſe Nachricht iſt durchaus unbegründet, vielmehr ſteht, wie man aus 
zuverläſſigſter Quelle erfährt, nach wie vor die Abſicht des Kaiſers feſt, 
wo irgend möglich, die Reiſe im Herbſte dieſes Jahres zur Ausführung 
zu bringen. — Fürſt Bismarck wird in der Mitte dieſer Woche, vor⸗ 
von feinem Ausfluge zurückerwartet. 
Nach dem Beſuche des Königs von Schweden wird fi der Fürſt 
wahrſcheinlich auf längere Zeit nach Varzin begeben. — Der 
Staatsſecretär im Auswärtigen Amt, Herr von Bülow, ge: 
denkt, unmittelbar nach der Abreiſe des Kalſers nach Ems eine 
Badereiſe nach Carlsbad anzutreten. In der geſchaͤftlichen Leitung 
des Auswärtigen Amts wird derſelbe, wie gewöhnlich, durch den 
Wirklichen Geheimen Rath Herrn von Philippsborn vertreten werden. 
8 Grund der Beſtimmungen des § 23 des Geſetzes vom 27. Juni 
1871, betreffend die Peſionirung und Verſorgung der Militärperfonen, 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 25. Mai 1875. 


des Jahres 1866 denjenigen in den Civil⸗ oder Militärdienft des 
Reiches eingetretenen Offizieren, Beamten und Mannſchaften, welche bet 
Truppen der in jenem Jahre im Kriege befindlich geweſenen deutſchen 

Staaten geſtanden haben, als Kriegsjahr anzurechnen iſt, ſofern dieſelben 
an einem Gefechte Theil genommen oder behufs Ausführung von Ope⸗ 
rationen zu kriegeriſchen Zwecken die Grenzen ihrer damaligen Heimat⸗ 
länder verlaſſen haben. Dieſe kaiſerliche Beſtimmung hat rückwirkende 
Kraft für alle ſeit dem Jahre 1866 penfionirten Perfonen der genann⸗ 
ten Kategorie. In dem diesjährigen Staatshaushaltsetat ſind für Re⸗ 
munerirung der Standesbeamten und für die Beſchaffung der Formu⸗ 
lare zu Standesregiſtern Ausgabe⸗Beträge angeſetzt, die vorläufig nach 
einer ungefähren Schätzung des Bedarfs berechnet werden mußten, da 
es an Erfahrungen über den wirklichen Bedarf noch mangelte und 
die angeſtellten Ermittelungen daher keinen genügenden Anhalt ge⸗ 

währen konnten. Die im Laufe des Jahres 1875 aus den einzelnen 

Provinzen eingegangenen Bedarfs⸗Nachweiſungen haben nun eine er⸗ 

hebliche Verſchiedenheit der Beträge im Verhältniß zur Zahl der Stan⸗ 
desämter gegeben, fo daß eine nähere Begründung des Bedarfs noth⸗ 
wendig erſcheint. Durch eine Verfügung des Miniſters des Innern 

find daher die Oberpräſidenten angewieſen worden, im Hinblick auf 

die Aufſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1876 die zur Beſtrei⸗ 
tung der perſönlichen und ſächlichen Koſten der Standesämter jeder 


Provinz erforderlichen Summen nach den von der Centralbehörde vor 


geſchriebenen Formularen anzugeben. 


= Berlin, 24. Mal. [Die Bereinigung der Poſt und 


Telegraphie. — Das Domänenweſen. — Viehausſtellung. 


— Dementi. — Das kronprinzliche Paar.] In den nächſten 
wird eine Plenarſizung des 


Tagen, wahrſcheinlich ſogar ſchon morgen, 
Bundedrathed ſtattfinden. — Wie man hört, wird die Vereinigung 


der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung unter einem Chef, dem General⸗ 
Poſt⸗Director Stephan nach manchen Richtungen hin neue organiſa⸗ 
toriſche Einrichtungen im Gefolge haben, über welche gleichfalls der 


Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion, wohl bei der Etatsberathung, zu 
befinden haben würde. So wird bezüglich der vereinigten Behör⸗ 
den beider Reſſorts vorgeſchlagen werden, daß einer Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗ Direction je nach der. Perfönlichteit des Beamten, 
ein Director auz dem Poſt⸗Reſſort und ein Adlatus aus der 
Telegraphen⸗Verwaltung oder umgekehrt ein Director aus der 


Telegraphen⸗ und ein Adlatus aus der Poſtverwaltung vorſtehen 


ſollte. Ueberhaupt hört man, daß die Beamtenverhältniſſe beider 
Reſſorts nach Rang und Gehalt anderweit geordnet werden follen. 


Es ſchweben jedoch ſelbſtoerſtändlich noch eingehende Berathungen, deren 


Reſultate wohl erſt nach Monaten vorliegen möchten. — Die Frage 
über die Reſſorttirung des preußiſchen Domainenweſens vom land⸗ 
wirihſchaftlichen Miniſterlum iſt noch immer nicht von der Tagesord⸗ 
nung verſchwunden und wird wohl im Laufe d. J. noch einmal mehr 
in den Vordergrund treten. In ſehr häufigen Fällen ſind in der 
letzten Zeit nach dieſer Richtung hin aus den verſchiedenſten Thellen 
der Monarchie dringende Wünſche laut geworden. Es wird 
von keiner Seite verkannt, daß die jetzige Reſſortbehoͤrde, das 
Finanzminiſterium in feiner Weile bei der Leitung der Domainen 
die finanziellen Intereſſen beſtens wahrnimmt. Es geſchleht 
dies indeſſen doch nicht ſelten auf Koſten der wirthſchaftlichen 
Intereſſen, denen die fachkundige Leitung des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums unſtreitig in praktiſcher Weiſe Rechnung tragen würde. 
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Es wird ſich zu zeigen haben, wie weit man dieſen berechtigten Wün⸗ 


ſchen Rückſicht ſchenken will. — Die im diesjährigen Staatshaushalts⸗ 


7 
ei 


Etat dotirte Errichtung einer beſonderen wiſſenſchaftlichen Deputation 


für das Veterinärweſen iſt jetzt ihrer Ausführung näher getreten, nach⸗ 
dem der Kaiſer die Vorſchläge zur Ernennung von Mitgliedern aus 


den Kreiſen wiſſenſchaftlicher Capacktäten und der Landwirthſchaft ge⸗ | 


nehmigt hat. — Die Reſultate der vor einigen Wochen hier ſtattgehgbten 


Maſtvleh⸗Ausſtellung haben in fo hohem Grade die Intereſſenten wie die 


betheiligten Behörden befriedigt, daß es im Plane liegt, eine regel⸗ 
mäßige Wiederkehr derartiger Veranſtaltungen durch Bewilligung der 


erforderlichen Mittel aus Staatsfonds zu ermoglichen, da man die 


Ueberzeugung gewonnen hat, daß man nur auf ſolche Weiſe einen 
ſtändigen Nutzen davon ziehen kann. — Die durch die Zeitung 
gehende Nachricht, als wollte Fürſt Bismarck die Beſitzung Varzin 
veräußern, wird uns als irrthümlich bezeichnet, obſchon es richtig iſt, 
daß der Fürſt aus Geſundheitsrückſichten die Zeit feines Aufenthalis 
daſelbſt kürzer als bisher bemeſſen will und auch damit umgeht, für 


einen Aufenthalt im Frühling und im Herbſt ſich in Süddeutſchland 


anzukaufen, wobei man indeſſen nicht an Baiern zu denken braucht. 
— Das kronprinzliche Paar verbleibt bis morgen (Dinstag) Abend in 
München und wird per Eiſenbahn direct bis Groß⸗Beeren und von 


da nach dem Neuen Palais in Potsdam ſich begeben. In München 


verweilen die Herrſchaften im ſtrengſten Incognito. 5 
[Das angebliche Rundſchreiben.] Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 
„Die Nachricht, daß mit Bezug auf das franzöſiſche Cadresgeſetz ein 
Rundſchreiben an die kalſerlichen Miſſionen im Auslande von Seiten 
des auswärtigen Amtes erlaſſen worden, iſt in der „Norddeutſchen 


4 


= 
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4 
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5 


Allgemeinen Zeltung“ als unbegründet bezeichnet. Gleichwohl hält 
der Verbreiter dieſer Nachricht an der Exiſtenz eines deraretgen Rund. 


ſchreibens feſt. 


Andere Blätter nehmen an, daß in irgend einer 


anderen Form die Vertreter Deutſchlands mit Inſtructionen dieſerhalb 


verſehen worden und daß hierin der eingentliche Grund für Kriegsbe⸗ 
fürchtungen zu finden fei. 


Alle derartige Behauptungen und Andeutungen find völlig und 


gänzlich unbegründet.“ 

Frankfurt, 23. Mal. Durch Beſchluß der Rathskammer ! 
des k. Stadtgerichts vom Geſtrigen iſt auf die Beſchwerde der Redac⸗ 
teure der „Frankfurter Zeitung“, H. Sewigh, Th. Curti und 


4 


Dr. L. Ph. Holthof wegen Zeugenzwangs die Vollſtreckung der gegen 


die Beſchwerdeführer erlaſſenen rügegerichtlichen 2 

2 10 fiftiet worden. chllichen Verfügungen vom 21 d. 
Stuttgart, 24. Mal. 

von Würtemberg iſt geſtern von 

„Staatsanzeiger“ le‘ daß 

zum 1. Juli vorausſichtlich nicht nur ö 

in Wirklichkeit eintreten Mae d anf enn TUE ai 

handen ſei. f 


Potsdam hier eingetroffen. — Der 


[Die Markrech nung.] Prinz Wilhelm 
die Marktechnung in Würtemberg 


ein genügender Münzvorrath vor 


“7 Sch wei z. 9255 
Bern, 19. Mai. (Kirchliches. — Der Exkönig von 
Hannover. — Beſteigung des Montblanc.] Die geſtern in 
Bern zuſammengetretene evangeliſch⸗reformirte Kirchenſynode 
des Cantons Bern hat — fo ſchreibt man der „K. 3.“ — nach 
Erledigung einer Anzahl Vorlagen rein geſchäftlicher Natur heute fol⸗ 
genden Antrag des Synodalrathes angenommen: „1) Die Einführung 
von Bezirksſynoden iſt wünſchbar. 2) Ueber Circumſcription, Organi⸗ 
ſation, Geſchäfts kreis ꝛc. derſelben ſollen im Laufe des Sommers mit 
zu dieſem Zwecke zu wählenden Gemeindeabgeordneten vorberathende 
Verhandlungen gepflogen werden, deren Beſchlüſſe als Anträge vor die 
ordentliche Herbſtſynode gelangen. 3) Die Abgeordneten treten nach 
den bisherigen Synodalbezirken zuſammen und werden im Verhältniß 
der bisherigen Bevölkerungszahl der einzelnen Gemeinden entweder 
vom Kirchengemeinderath oder von der Kirchengemeinde ſelbſt gewählt. 


. ) Jede Gemeinde ſendet wenigſtens zwei Abgeordnete; Gemeinden 


von 2 4000 Einwohnern ſenden drei, Gemeinden von mehr 
als 4000 Einwohnern ſenden vier Abgeordnete. Außerdem ſteht 
die Theilnahme mit berathender Stimme Jedem frei, der ſich für 
kirchliche Angelegenheiten intereſſirt.“ Von allen Seiten regnet 
es heute Anſprachen an das Volk, betreffend die Volksabſtimmung über 
das politiſche Stimmrechts, Civilſtands⸗ und Ehegeſetz, theils em⸗ 
pfehlender, theils abmahnender Natur. Unter letzteren paradirt ganz 

beſonders ein Flugblatt der kürzlich in Olten conſtituirten hochconſer⸗ 
vatiboen proteſtantiſch⸗orthodoxen Reactions⸗Colonne mit den Schlag⸗ 
wörtern „Generalpardon für liederliche Hausväter“, „20jährige Bürſch⸗ 
lein“, „Zuchthäusler“ ꝛc. e. — Laut „Oberländer Volksblatt“ ſoll 

der depoſſedirte König von Hannover das Schloß Spiez am Thuner 
See angekauft haben, um dort den Sommer über feine Reſidenz auf: 
zuſchlagen. — Am Pfingfifeft hat zum erſten Male zu dieſer Jahres⸗ 


zeit eine Beſteigung des Montblanc ſtattgefunden, ausgeführt von einem 
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Aug. 


Berlin. — Zur Hebung der Volksbildung.] 
danin“ hat im Anſchluß an die jüngſte Katſerbegegnung in Berlin A 


Mitgliede des engliſchen „Alpine⸗Club“, einem Herrn P. S. Kennedy, 
in Begleitung zweier Führer. Die kühnen Bergſteiger hatten ſchwer 


mit einem unter ihren Schritten erweichenden Schnee und tropiſcher 


Sonnenhitze zu kämpfen. Nichtsdeſtoweniger kehrten fie wohl und ge⸗ 
ſund nach Chamounix zurück. 


Nußland. 
St. Petersburg, 21. Mai. [Der „Golos“ und die 


FPriedensfrage. — Die ſibiriſche Bahn.] Auſs Neue unter: 
wirft der „Golos“ die Sachlage einer Kritik, indem er ſich vorwie⸗ 


gend auf den „Times“ ⸗Artikel vom 6. Mai bezieht. Er will es dabei 
len, daß „aus mißverſtändlichem Patriotismus“ 
und „weil die Begeiſterung für den Kriegsruhm ſich noch nicht abge: 
kühlt“ in manchen Kreiſen in Deutſchland principiellee Haß gegen 
Frankreich genährt würde; er giebt nun zu, daß man in eben dieſen 
Kͤreiſen gegen Frankreich eine Politik empfehle, wie die römiſche einſt 
gegen Karthago geweſen. Doch giebt der „Golos“ in keiner Weiſe 
zu, daß ſolche Gedanken ſich bei denen geltend zu machen im Stande 
wären, welchen die Leitung der Geſchicke Deutſchlands anvertraut iſt. 
Denn zunächſt meint der „Golos“, die Franzoſen hätten gar keine 
Neigung Krieg zu führen — ohne Ausſicht auf Allianzen. Deutſch⸗ 

land wird aber von Männern geleitet, denen man muthwillige Erobe⸗ 
rungsluſt ſchlechterdings abſprechen muß und die nur mit gewiſſenhaf⸗ 
teſter Prüfung und aus Nothwehr die Laſt und Verantwortlichkeit 
eines Krieges auf ſich nehmen. Dieſe Ueberzeugung über den Cha⸗ 
rakter der deutſchen Reichsregierung und der deutſchen leitenden Staats⸗ 
männer ſteht ſo feſt, daß, wie die „Times“ die Kriegs⸗ und Friedens⸗ 


frage als von Deutſchlands Entſcheidung abhänglg hinſtellte, ſich ſofort 


die Befürchtungen zu legen anfingen. Von ihrem Standpunkt hätten 
die Deutſchen um ſo weniger Urſache abzugehen, als die Sicherheit 
ihres Reiches durch das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß — welches ein Friedens⸗ 
bündniß iſt und bleibt — gegen Angriffe von franzöſiſcher Seite auf 
das Beſte gewahrt wird. Die Idee des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes ga⸗ 
zantirt den Völkern eine ruhige, ungeſtörte Entwickelung ihrer Wohl: 


fahrt, und bedroht nur denjenigen, welcher muthwillig den Frieden ſtört. 
Da Deutſchland von den drei Kaiſerreichen das einzige iſt, welches einen 


neuen angefeindeten und beneideten Beſitzſtand aufweiſt, ſo hat es 

durchaus keine Veranlaſſung, auf die Lockerung des Drei⸗Kaiſer⸗Bünd⸗ 
niſſes einzuwirken. „So lange dieſes Bündniß beſteht, kann es in 
Europa keinen Krieg geben, weil ein Krieg an und für ſich dieſes 

Bündniß auflöfen würde. Geſichert durch dieſes Bündniß vermag 

Deutſchland in Frieden und Ruhe ſeine inneren Kräfte zu entwickeln, 
und Frankreich muß im Hinblick auf dieſe ebrfurchtgebietende Entente 
ſeine Revanchegelüſte auf unbeſtimmte Zeit vertagen — moͤglicherweiſe 
auf ſo lange, bis die Leidenſchaften überhaupt verſtummen.“ — Die 
Frage der ſibiriſchen Bahn gelangte im Miniſtereomite am 18. Mai 

zur Entſcheidung. Von allen vorgeſchlagenen Projecten, deren es im 
Ganzen vier gab, von welchen aber die ſogenannte nördliche Richtung 
(Petersburg Wologda⸗Perm⸗Tjumen) und die ſogenannte ſüdliche (Moskau⸗ 
Niſhny⸗Nowgorod⸗Kaſan⸗Katharinenburg⸗Tlumen) im Vordergrunde 
waren, erlangte die letztgenannte mit gewaltiger Majorität den Vor⸗ 
20 Stimmen, worunter die aller Miniſter mit Ausnahme des 
Miniſters der Verkehrswege, ſprachen ſich für die Richtung Niſhny⸗ 
Nowgorod⸗Kaſan⸗Katharinenburg aus, und nur 4 Summen für die 
nördliche Richtung Wologda⸗Perm. Die Kaſan⸗Katharinenburger Rich- 
tung fällt mit dem alten Handelswege zuſammen, und hat auch alle 
aus Sibirien ſelbſt eingelaufenen Stimmen für ſich. Die Wologda⸗ 
Permſche Richtung wird von den Gouverneuren von Perm und Wfatka 


im Intereſſe ihrer Provinzen befürwortet, und der Miniſter der Ver⸗ 


kehrswege intereſſirte ſich für ſie aus manchen techniſchen Gründen, 
welche eine verhältnißmäßig billige Herſtellung der Bahn verſprachen. 
Dagegen ſprach gegen die nördliche Richtung der Umſtand, daß in den 
Gouvernements Wologda, Perm, Wjatka der bisherige Verkehr gering⸗ 


fllgig iſt und ein größerer erſt geſchaffen werden müßte, während die 


Kaſaner Richtung eine der großartigſten und blühendſten Verkehrs⸗ 
bewegungen von ganz Rußland aufweiſt, für deren Anſprüche eine 
Eiſenbahn ſich ohnehin nothwendig macht. 

E. St. Petersburg, 21. Mal. [Die Kaiſerbegegnung in 
Der „Graſch⸗ 


von feinem dortigen Berichterſtatter eine Correſpondenz erhalten, welche 
von einer unmittelbar vor dem Eintreffen Kalſer Alexanders daſelbſt 
allgemein herrſchenden gegen Frankreich gerichteten Kriegswuth und 
von einer durch den ruſſiſchen Beſuch herbeigeführten Beſänftigung 
derſelben zu melden weiß, und zwar unter greller Ausmalung aller 
angeblich vorgekommenen Einzelheiten. Da man es der Mühe für 
werth gehalten hat, dieſe Ausgeburt einer erhitzten Phantaſie in deut⸗ 
ſcher Sprache wiederzugeben, fo ſehe auch ich mich genöthigt, mich mit 
derſelben zu befaſſen, um zu erklären, daß dieſelbe meinen neulichen 
Bericht über die anerkennenswerthe Stellung der öffentlichen Meinung 
Rußlands zu dem jetzt von allen Seiten verabſcheuten Alarm⸗Kunſt⸗ 
ſtück zu modiftetren durchaus keine Veranlaſſung bietet. Die Correſpon⸗ 
denz entbehrt jeglicher Bedentung; ſie iſt von ſo komiſchem Charakter, 
daß man fie für eine Satire auf die Leichtgläubigen in der Alarm: 
Affaire halten mochte. Jedes Blatt, das ſich durch den Umſtand, daß 


man es überhaupt für gut befunden hat, dieſe Lächerlichkeit dem Aus⸗ 
lande zugänglich zu machen, verleiten laſſen ſollte, darin ein ernſteres 
Symptom zu erblicken, müßte für dupirt gelten. — Unter den fort⸗ 
geſetzten Beſtrebungen zur Hebung der Volksbildung im ruſſiſchen 
Reiche ragt die jüngft eröffnete Thätigkeit des neu gebildeten Oren⸗ 
burger Lehrbezirks hervor, da dieſelbe ausgeſprochenermaßen beſonders 
politiſchen Zwecken zu dienen beſtimmt iſt. Es iſt ihr vorgezeichnet, 
die aſtatiſchen Elemente der Gouvernements Perm, Ufa und Oren⸗ 
burg — über zwei Millionen meiſt mohammedaniſcher, theilweis auch 
heidniſcher Baſchkiren, Kirgiſen, Mordwinen, Tſchuwaſchen, Tſchere⸗ 
miſſen u. ſ. w. — allmälig zu ruſſtfieiren. Indem man jedes Mittel 
der Gewalt verſchmäht, ſoll es hier wie überhaupt die Schule ſein, 
welche „die verſchiedenartigen Theile des Reichs ſo zu einigen 
habe, daß alle von gleichen Gedanken und Gefühlen dem Staate 
gegenüber durchdrungen ſind, daß die dem ruſſiſchen Reiche 
feindlichen Prinzipien, welche auf der Finſterniß der Unwiſſen⸗ 
heit, auf hartnäckiger Abſonderung und geiſtigem Stillſtande 
beruhen, eine Aenderung erfahren. Zu dieſem Mittel wendet ſich jetzt 
die Regierung in ihrer Sorge für das wahre Wohl ihrer Unterthanen 
und des Staates, durch dieſes Mittel hofft ſie, die Nichtruſſen zu den 
unter den Ruſſen herrſchenden Anſchauungen über die Natur und den 
Menſchen, über den Staat und die Geſellſchaft bringen zu können. 
Die Schule ſoll in den Gebieten fremder Nationalität dem Hauptzweck 
dienen, u. a. „die Nichtruſſen von der ſchädlichen Ausſchließlichkeit eng⸗ 
herzig⸗ nationaler Neigungen wie von religiöſer Unduldſamkeit zu ent⸗ 
fernen, ſie auf den Weg allgemein menſchlicher Bildung zu ſtellen und 
die Gleichgültigkeit, ja Feindſeligkeit gegen die Fortſchritte des Staats⸗ 
lebens in ein Anerkennen der Zweckmäßigkeit dieſer Fortſchritte umzu⸗ 
wandeln — mit einem Worte, aus einer unzugänglichen, abgeſchloſſe⸗ 
nen Maſſe Bürger des rufſiſchen Reichs zu bilden, welche für alle 
wahren Intereſſen deſſelben Theilnahme empfinden.“ Von jeder Ver⸗ 
pflichtung auf religiöſe Glaubensſätze oder auf nationale Beſonderhei⸗ 
ten wird ausdrücklich nicht die Rede ſein, „die einen wie die anderen 
ſind Sache des freien Gewiſſens und der geſchichtlichen Entwickelung.“ 
Dagegen ſoll das „unzweifelhafte Recht“ zur Geltung gebracht werden, 
die Kenntniß der Reichsſprache von allen Unterthanen zu verlangen; 
„die ruſſiſche Sprache muß nicht nur als Gegenſtand des Lernens, 
ſondern auch als Mittel des Unterrichts dienen.“ Das Wichtige an 
dieſem Wegzeiger für die Thätigkeit des Orenburger Lehrbezirks, der 
im Journal des Miniſteriums der Volksaufklärung“ ſeinen Platz ge⸗ 
funden hat, iſt, daß die damit ausgeſprochenen Zwecke der Regierung 


als allgemeine, prinzipielle zu faſſen find, nicht blos zu beziehen auf Feſtſetzung der 


Baſchklren und Kirgiſen, ſondern auf die fremden, nicht ruſſiſchen Ele⸗ 
mente des Reiches überhaupt. Und wer vermöchte einem Staate das 
Recht abzusprechen nach ſolchen, von jeder Gewaltſamkeit fernen Grund⸗ 
ſätzen beſtrebt zu fein, fi) die fremden Nationalitäten im Kreiſe feiner 
Angehörigen zu aſſimiliren? 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Maj. Angekommen: Se. Durchlaucht v. Sulkowski, 
a. Schloß Reiſen. v. Roux, General aus Schweidnitz. (Fremdenbl.) 

1 [Feuer.] Geſtern Abend in der 9. Stunde gerieth Brüderſtr. Nr. 46 
der in einem Schornſtein angeſammelte Ruß in Brand, doch war die Ge⸗ 
fahr bald vorüber. — Heute Morgen in der 3. Stunde brach auf dem Grund⸗ 
ſtücke Große neo Nr. 9 Feuer aus. Der Dachſtubl des 3 
der dort befindlichen Fournierſchneide⸗Anſtalt ſtand bei er der Feuer⸗ 
wehr bereits in vollen Flammen, doch gelang es ihrer Thätigkeit, das Feuer 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. 


= Breslau, 24. Mai. [Criminal⸗Deputation: Kriegsplün⸗ 
derung.] Der Feldzug in Frankreich hat uns deutſchen Soldaten die ſpitz⸗ 
findigſten, — on und ſinnreichſt angelegten Verſtecke mit Leichtigkeit 
auffinden gelehrt. Denn die vor uns aus ihren Häuſern fliehenden Fran⸗ 
zoſen haben uns nicht einen Biſſen Vrot, nicht einen Tropfen Wein hinter⸗ 
laſſen mögen und allen in Feld, Garten und Keller tief vergraben. Wir 
haben Wein, Brot und Schinken unter prächtig grünenden Salatbeeten und 
in Seitenkammern zu tiefen Waſſerbrunnen entdeckt. Wenn uns die Noth 
ſuchen ſchickte, ſo konnte es natürlich nicht fehlen, daß auch andere, für uns 
damals werthloſe Habſeligkeiten der Entflohenen an's Licht Welpe en und 
dann nicht wieder ängſtlich verſcharrt wurden. — Auf dieſe Weiſe iſt auch 


der Particulier Jean Baptiſte Brenſt zu Choiſy le Roi um einen 


| Theil feines Vermögens gekommen. Am 14. Septbr. 1870 verließ er vor 
den anrückenden deutſchen Truppen ſein Haus, nachdem er einige Werthpapiere, 
eine Lyoner Eiſenbahnactie, etwa 8 bis 900 Francs werth und vier alte 
italieniſche Rentenbriefe, zuſammen über 8000 Fr. lautend, nebſt einigem 
Silbergeſchirr tief in ſeinem Keller vergraben, und überdies den Zugang zu 
dem Kellerlokal hatte zumauern laſſen. Als er am 11. April 1871 zurück⸗ 
kam, war der Keller geöffnet, der Schatz ausgegraben und verſchwunden. 
Im December 1873 wurde durch das Bankhaus Rothſchild in Paris bei der 
Toner Eiſenbahn ein fälliger Coupons jener verlorenen Aclie zur Auszah⸗ 
lung präſentirt, letztere aber beanſtandet, weil der Diebſtahl angezeigt worden 
war. Der Sprachlehrer Dr. C. aus Breslau batte dieſen Coupon an Roth⸗ 
ſchild zur Einlöſung geſchickt. Drei der in jenem Keller vergraben geweſenen 
alten italieniſchen Rentenbriefe wurden bei Emanuele Fenzt in Florenz von 
der deulſchen Wechſel⸗ und Effectenbank in Frankfurt a. M. zum Umtauſch 
in neue Rente präſentirt. Das Frankfurter Haus hatte ſie von Prin 
und Mark in Breslau bekommen, wo ſie von einem Carl Peſche 
zum Umtauſch eingereicht worden waren. Beide, (Dr. C. und Peſchel) 
hatten die Werthpapiere von dem Rentier N. von hier. Der hieſige ken 
ſche Conſul Bonfoe hatte Anweiſung erhalten, über den Exwerb dieſer 
apiere Erkundigungen einzuziehen. 5 ſagte No., er habe fie in einem 
alten Schreibſecretair feines 1870 von bier verſchwundenen Vaters gefunden. 
Die Polizei, die ſich der Angelegenbeit jetzt bemächtigte, hielt bei N. Haus⸗ 
ſuchung und fand die verlorene Eiſenbahnactie, und ein vom Bankhaus Oppen⸗ 
heim & Schweitzer ausgeſtellte Kaufbeſcheinigung über 6000 Fr. ital. Rente. 
Als dem N. der Diebftahl zu Choiſy le Roi und die Unm . 
Angaben vorgehalten wurde, geſtand er, daß er die Papiere ſämmtlich von 
dem Förſter und ehemaligem Feldwebel im 6. Schleſ. Jägerbataillon Zwirner 
im October 1872 zu Oels, als er feinen dort bei Zwirners Compagnie ſtehenden 
Sohn beſuchte, zur Verwerthung erhalten babe. Zwirner gab an, er habe 
die Papiere von ſeinem Bruder, Maſchinenmeiſter Zwirner, der als Muske⸗ 
tier im 51. Infanterie⸗Regiment den Feldzug mitgemacht, Anfang 1872 ge⸗ 
ſchenkt bekommen, fie für wertblos gehalten, und dem H. auf deſſen Anſuchen 
gegeben, und geſagt, er könne damit machen, was er wolle. Der Bruder 
führte feinen Beſitz auf den Stellmacher Carl Ernſt zurück, der ihm die 
apiere Ende 1870 zu Orly in Frankreich gegeben batte, indem er ſa gte: 
Ich mag fie nicht, wenn Dir fie nicht willſt, werfe ich ſie weg. Carl Eenſt 
5 05 an, er habe in der Nacht vom 20. zum 21. November bei Choiſy 
e Roi den Musketier Frenzel, der don einem Granatſplitter ge⸗ 
troffen war, nach dem Verbandplatz getragen. Hier habe ihm Frenzel 
die Papiere gegeben und ſei nicht lange nachher geſtorben. Dieſe 
ngaben — natürlich von den Papieren abgeſehen — find durch das Kriegs⸗ 
tagebuch des Bataillons durchweg beftätigt worden. Eraſt war damals zum 
Di le bententzäger commandirt. — Es iſt nun gegen den Particulier N. und 
beide Zwirner Anklage wegen Hehlerei erhoben, während die Anklage an: 
nimmt, daß Ernſt nicht die zum Thatbeſtand der Hehlerei erforderliche 
gewinnſüchtige Abſicht gehabt habe. Die Vertheidigung führt aus, da 
ein Vergehen oder Verbrechen, auf welches ſich die Heblerei beziehe, 
nicht erwieſen ſei. Ein Diebſtahl fei nicht nachgewieſen, es könne 
ebenſo, nachdem die Werthſachen blosgelegt worden, ein Fund ge⸗ 
macht worden fein. Fundunterſchlagung ſei im Militär⸗Straf⸗Geſetz⸗ 
buche nicht bedroht, es kämen deshalb die ohnehin geltenden Geſetze, 
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alſo bier der code penale in Anwendung, weil die That in Frank⸗ 
reich begangen ſei; aber auch dieſes Geſetzbuch kenne den Fund: 
Diebſtahl nicht. Ebenſo fehle es an dem ſubſectiven Bewußtſein der Ange⸗ 


klagten, daß die Papiere unredlich erworben worden babe denn jeder habe 
geglaubt, daß der Vordermann ſie geſchenkt erhalten hahe, und wenn Ernſt 
in der That bei Annahme der Papiere keine ſtrafbare Handlung begangen 
habe, ſo könnten auch die übrigen nicht der Hehlerei ſchuldig ſein. Die Brüder 
Zwirner hätten überdies auc 
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gehabt und deren Werth gar nicht gekannt. — Der 
b 


5 8 Vertreter der 
als⸗Anwaltſchaft, Hr. Dr. Craſemann hielt die Ankſage aufrecht und 
eantragte gegen N. 3 Monate Gefängniß u. Jahr Ebrverluſt, gegen die beiden 
Zwirner blos 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof hielt für erwieſen, daß 
die re durch eine ſtrafbare Handlung, namlich Diebſtahl, mit dem 
Silbergeſchirr don ihrem Verſteck fortgekommen find, ſprach aber den Ma’ 
ſchinenmeiſter Zwirner frei, weil bei ihm, wie bei Ernſt eine gewinnſüͤchtige 
Abſicht nicht zu entdecken ſei. Dagegen den Förſter Zwirner derurtheilte er 
zu 2, den Partikulier N. zu 3 Monaten Gefängniß, und erachtete bei beiden 
le 155 Monat von dieſer Strafe für durch die erlittene Unterfuchungs haft 
erbüßt. 


H. Breslau, 24. Mai. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft! 
Die sa: Vormittag 10 Uhr im kleinen Saale des Cafe restaurant a 
gehaltene Generalverſammlung wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Auſſichtsrathes, Kaufmann Wendriner, geleitet. Der Vorſitzende des 
Directoriums ſrug zunächſt den von den Herren Laffleth und Werner 
eingereichten Rechnungs⸗Reviſions⸗Bericht vor, worauf der Geſchafts⸗Be⸗ 
richt für das Jahr 1874, der ſich gedruckt in den Händen der Genoſſen⸗ 
ſchafter befand, zur Gelebiqung gelangte. Wir entnebmen demſelben nach- 
ſtehende Daten. Von den 444 Conten der 282 Mitglieder ſind 49 Voll⸗ 
ablungen & 500 Thlr. und 196 à 100 Thlr. geleiftet. Das Conto dieſer 

pareinlagen weiſt eine Geſammtſummme don 62,409 Thlr. 8 Sgr. 2 Pfr 
nach, worin 2613 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. gut geſchriebene Zinſen und 1215 Thlr. 
11 Sgr. 9 Pf. gutgeſchriebene Dividenden enthalten ſind. Aus den dispo⸗ 
niblen Fonds wurden zur 1 von 5 Wohngebäuden 44,000 Thlr. 
bewilligt, außerdem von den pro 1873 bewilligten Hypotheken⸗Darlehnen 
5020 Thlr. als Reſtbeträge abgeboben. Die von der Genoſſenſchaft beliehenen 
Grundſtücke, für welche noch 84,326 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. zurückzuzahlen ſind, 
repräſentiren einen Werth von 146,000 Thlr. An 14 Genoſſen find 31,289 Thlr⸗ 
1 Sgr. 7 Pf. auf Hypotheken⸗Darlehen gegen 18: bis 33jährige Amortiſa⸗ 
tion Aura worden, wovon 4224 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. amortifirt find. | 
Der erzielte Reingewinn bat es möglich gemacht, daß den ſparenden Genoſſen 
außer den Zinſeszinſen zu 4% pCt. auf das am Schluſſe des Jahres 1873 
vorhandene Guthaben noch eine Extradividende von 4 pCt., im Ganzen alſo 
8½ PCt. gutgeſchrieben werden konnten. 

Der Rechnungs⸗Abſchluß pro 1874 balancirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 198,888 Thlr. 16 Sgr. Die Bilance weiſt an Activa und Paſſiva 
80,923 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. nach; von der Activa betragen der Kaſſenbe⸗ 
ſtand 1108 Thlr., das Hypotheken⸗Conto 74,326 Thlr., das Schuldſchein⸗ 
Conto 1711 Thlr., das Bank⸗Conto 100 Thlr., das Conto pro diverſe 3677 
Thaler, von den Paſſiva's betragen das Geſchäfts⸗Antheil⸗Conto 62,409 
Thaler, das Depoſiten⸗Conto 17,827 Thlr., das Betriebs⸗Conto 687 Thlr. 
Das Eredit der Gewinn⸗ und „ t 6814 Thlr., davon 
Beſtand aus 1873 855 Thlr., Eintrittsgelder 36 Thlr. Zinsen und Proviſion 
5579 Thlr., unabgehobene Dividenden 338 Thlr. In dem Debet beläuft ſich 
das Conto für Kaſſen⸗ und Buchführung 580 Thlr., für Druckſachen, Ins 
ſerate ꝛc. 207 Thlr., Zinſen à 4% pCt. auf Geſchäftsantheile 2591 Thlr., 
desgl. auf Darlehen 750 Thlr., Dividende à 4 pCt. pro 1874 1996 Thlr., 
Saldo⸗Vortrag 687 Thlr. 

Die General⸗Verſammlung genehmigte den Rechnungsabſchluß, fo wie die 
Dividende und ne dem Vorſtande Decharge. 

„Bei den ſodann folgenden Wahlen von Vorſtands⸗ reſp. Verwaltungsrath⸗ 
Mitgliedern wurden an Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Stadt⸗ 
rath a. D. Hübner und des freiwillig aus dem Vorſtande ausgetretenen 
Buchhändler Morgenſtern die Herren Secretär G. Tylle und Kaufmann 

Kolbe gewählt. Die in Folge Ablaufs der Wahlperiode ausſcheidenden 
jerren Kaufmann Schmook, Kaufmann H. Hübner, Maurermeiſter Ehr⸗ 
lich, Inſpector Laffleth und Tiſchler Haynke wurden wiedergewählt. 


A Steinau a O., 23. Mai. (Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. — 
Gewitter.] Bereits am Freitage vor den Feiertagen machte ſich auf 
hieſiger Bahnſtrecke ein bedeutender Perſonen Berlehr bemerkbar, welcher ſich 
am Sonnabend noch mehr ſteigerte und auch über die Feiertage andauerte. 
Es dürfte allerdings hierzu das herrliche Pfingſtwetter viel beigetragen haben. 
Die am Sonnabend bier ankommenden Züge hatten meiſt 10 vollſtandig bes 
ſetzte Wagen, während vorber ſtets 5 Wagen ausreichten, welche dabei nicht 
zu ſtark beſetzt waren. Bei dieſem bedeutenden Verkehr von Paſſagieren war 
eine Verſpätung der einzelnen Zuge unvermeidlich. — An unſerer großen 

reude bemerkten wir in dieſen Tagen, daß mit den Anpflanzungen von 

träuchern auf den zwar ſehr kleinen Plätzen in der Nähe des Empfangs⸗ 
gebäudes begonnen wurde. Auch das zwiſchen dem Empfangs⸗ und Be⸗ 
amten- Gebäude belegene Thal wird ebenfalls mit Gängen verſeben und 
jedenfalls auch mit Strauchwerk bepflanzt werden. — Was den Bau des 
diefigen Empfangs Gebäudes betrifft, fo hat ſich bereits jetzt ſchon 
das unpraktiſche Mauerwerk (bezüglich ſeiner äußerſt geringen Stärke) 
herausgeſtellt, dieweil feine Räumlichkeiten im Winter eine Unmaſſe Brenn⸗ 
material abſorbiren, während ſich an warmen Sommertagen darin eine ſehr 
11980 Hitze bemerkbar macht. Solider ſcheint das in der Nähe des Locomo⸗ 
tiv⸗Schuppens ſtehende Beamten⸗Gebäude gebaut zu fein. In dem in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Waſſerthurmes erbauten Locomotiv⸗Schuppen können 
zwei Maſchinen untergebracht werden, beherbergt aber gegenwärtig nur zeit⸗ 
weiſe die den Arbeits- reſp. Kieszug befördernde kleinere Locomotive. — In 
den Nachmittagsſtunden des heutigen Tages zwiſchen Z und 4 Uhr entluden 
ſich über Stadt und Umgegend mehrere ſchwere Gewitter, welche von einem 
Platzregen begleitet waren und ſtellenweiſe eine Ueberſchwemmung verur⸗ 
ſachten. In weſtlicher und nördlicher Richtung der Stadt war der Rege 
mit Hagelkörnern vermischt, welche jedoch in bieſiger Gegend keinen Schade 
anrichteten. Vor dem Gewitter herrſchie eine drückende Schwüle und zeigtn 
der Thermometer im Schatten 20 Grad R. an. Auch nach dem Regen wan 
durchweg warme Temperatur vorherrſchend. e 


d. Landeshut, 23. Mal. [Zur Tageschronik.] Kürzlich verunglückte 
wieder ein Brauburſche in dem zwei Stunden von hier gelegenen Ketſchdorf: 
in dem er in einen kupfernen Keſſel mit kechendem Waſſer fiel. Obſchon auf 
ſein Geſchrei ein Gehülfe alsbald herbeieilte und ihm ſchnell herauszog, fo 
war er doch von dem ſiedenden Waſſer fo zugerichtet, daß ſich das Fleiſch 
von den Armen löſte. Erſt nach zehn qualvollen Stunden wurde der Uns 
glückliche von feinen gräßlichen Schmerzen und Leiden erlöſt. — Für den 
Gedenkſtein, welcher auf Anregung des hieſigen Poltzei⸗Inſpectors Zimmer⸗ 
mann den 1866 aus den beiden Kirchſpielen Landes hut gebliebenen Kriegern 
hier errichtet werden ſoll, ſind bis zum 21. d. M. in Summa eingegangen 
112 Thlr. 12 Sgr. da die Sammlung ſich fo einträglich geſtaltet, jo Jol 
nicht ein einfacher Gedenkſtein, ſondern ein größeres Denkmal errichtet 
werden und iſt in der Königl. Bronce⸗Gießerei zu Potsdam ein ruhender 
Löwe (circa 4 Fuß lang) beſtellt worden, der mit monumentalem Unterbau 
verſehen, auf der Promenade oder dem Militärkirchhof aufgeſtellt werden ſoll. 
8 en der Herftellung des Monumentes werden fih auf ca. 140 Thlr. 
elaufen. 


SONeichenbach, 24. Mai. [Blitzſchlag. — Paſtorwahl.] Geſtern 
Nachmittags 6 Uhr entlud ſich Über unſerer Stadt ein ſehr ſchweres Ge⸗ 
witter; von den zahlreichen Blitzſchlägen traf einer den Kanzel⸗Altar unſerer 
evangeliſchen Kirche und beſchädigte einige Verzierungen, ſowie den vergol⸗ 
deten Rahmen des Altarbildes, den es braun färbte; zum Glück zündete der 
Strahl nicht. Ebenſo ſchlug es noch an mehreren anderen Stellen in der 
Stadt ein, ohne jedoch weſentlichen Schaden anzurichten. Auf den Aeckern 
des Klinkenbofes wurde ein ſchmaler Streifen durch eine coloſſale Hagelmaſſe 
vollſtändig verwüſtet und noch heute früh lagen die Schloſſen auf dem Acker⸗ 
ſtücke. — Herr Archidiakonus Gruber aus Vetſchau wurde beut als 2. 
Paſtor an hieſiger evangeliſchen Kirche gewäblt. 


O Beuthen OS., 23. Mai. [Zur Tageschronik.] Auf dem Kreis: 
tage vom 20. d. iſt der Bau der Chauſſeen von Beuthen nach Lagiewink, 
von Kamin und Groß⸗Dombrowka über Brzezina hinaus bis an die 
Beuthen⸗Siemianowitzer Chauſſee, und von Ober⸗Heyduk nach Katto⸗ 
witz reſp. bis an die Kreisgrenze definitiv beſchloſſen worden. Die Vorlage, 
welche gleichzeitig bie 15 den Chauſſeebauten erforderlichen De und 
die Bitte zur Allerhöchſten Genehmigung über die aufzunebmende Kreisan⸗ 
leibe behandelte, wurde einſtimmig angenommen, ebenſo die Anträge der 
Herren Wer ene Küper und Graf Henckel von Donnersmarck auf 

ommiſſion von 5 Mitgliedern, reſp. der feitherigen Mitglieder 
derſelben, zur weiteren Ausführung des Beſchluſſes. Die Herren Hauptmann 
Sers pos and f Bergmeiſter Lobe, Büͤrgermeiſter Küper, Dr. 
Deyersdorf und Zimmermeiſter Kramer werden demnach auch ferner als 
Mitglieder der Cbauſſeebau⸗Commiſſion fungiren. — Die Auflöfung der für 
den früheren Geſammtkreis Beuthen 1864 errichteten Prinz⸗Friedrich⸗Karl⸗ 
Stiftung iſt vom Kreistage in der Weiſe genehmigt, daß das Vermögen der⸗ 
ſelben unter die vier neuen Kreiſe zur Begründung eigener Kriegerſtiftungen 
vertheilt wird. Neben verſchiedenen anderen, ſämmtlich genehmigten Bor: 
lagen, Wahlen ꝛc. wurde noch der Beſchluß ausgeſprochen, die Kreiskranken⸗ 
Anſtalt, wie beantragt, mit Ende dieſes Jahres eingehen zu laſſen. — Am 
20. d. wurde Herr Stadtralb und Mühlenbeſiger Guttmann unter äußerſt 
ahlreicher Grabbegleitung auf dem jüdiſchen Friedhof zur letzten Ruhe be⸗ 


kein Vermögensintereſſe an den Papieren tattet. Der Verſtorbene hat ſich durch einen liebevollen Charakter und raſt⸗ 


wi 
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lage bingebende Tpätigteit, f i 
„ sowohl in Privat⸗ als auch öffentlichen Verbält⸗ 
en. ee der N Stellungen % hieſigen Bürgerſtande erworben, 
wird der Verlust ſeiner uneigennützigen Wirkſamkeit in den vielſeitigſten 
Kbrenämtern in den betreffenden Kreiſen ſehr empfunden werden. Auch die 
Mitelieder des Kreistages, welchem Herr Guttmann ebenfalls angehörte, 
ehrten ſein Andenken am 20. d. in der Verſammlung durch Erheben von 
en Plätzen. — Die neue Waſſerzufuhr von Thereſiengrube erweiſt ſich ſeit 
ihrem ins Leben treten, als ſehr ergiebig, fo daß es z. B. möglich iſt, die 
ontaine auf dem Poſſplatze auch an den Wochentagen ſpringen zu laſſen. 
ieſer augenblickliche Waſſerreichthum dürfte allerdings zum großen Theil in 
en ſo reichlichen anhaltenden Schnee⸗Niederſchlägen des vergangenen Winters 
mit ſeine Urſachen haben und bleibt daher abzuwarten, wie die Ergiebigkeit 
und die Qualität des Waſſers ſich auch nach trockneren Zeiten bewähren 
wird. — In die hieſigen ſogenannten Ein⸗ und Rückkaufsgeſchäfte iſt ein 
paniſcher Schrecken 0 ſeit eine Bekanntmachung der Polizeiverwaltung 
anordnet, daß dieſe Geſchäfte einer gleichen polizeilichen Controle unterworfen 


4½ Kubilfuß angenommen. Ueberſetzi man dieſen, nicht recht geläufigen 
Begriff in ein bequemeres Wort und nimmt man eine Familie zu durch⸗ 
ſchnittlich fünf Köpfen an, fo würde bei 4% Kubikfuß durchſchnittlichem 
Tagesverbrauch jeder Familie ein Verbrauch von 607,5 Quart oder 
von über 50—69 gewohnlicher Eimer täglich zu Gebote ſtehen. a 
ein coloſſales Quantum, welches nur dadurch erllärlich wird, daß ein ſehr 
bedeutender Theil des . zur Spülung der Cloſets oder auch 
der Rinnſteine und zur Beſprengung verwendet wird. Für dieſe letzteren 
Zwecke beſitzen wir bekanntlich die alte Waſſerkunſt auf der Matthiasinſel, 
die ſich vortrefflich bewährt und deren Production bei einem Vergleich mit 
anderen Städten dem angegebenen Conſum aus dem nenen Waſſerwerk hin 
u eſetzt werden muß. Hiernach kommt Breslaus Waſſerbedürfniß bei einem 
olchen Vergleich gar nicht ſchlecht weg. 

Es iſt noch beſonders intereſſant, den Conſum nach den Wochentagen 
zu betrachten, und zwar nehmen wir zur Vergleichung die Wochentage der 
drei heißesten und der drei kalteſten Monate, ſowie den Geſammt⸗Durch⸗ 
ſchnitt. Der durchſchnittliche Conſum 


werden, und ſich ähnlicher Bedingungen zu befleißigen haben, wie die geſetz⸗ 


lich conceſſtonirten Leihämter. Es haben in Folge deſſen mehrere der be⸗ betrug im im Sommer 

kannteren Inhaber ſolcher Rückkaufsgeſchäfte bald ihre Schilder abgenommen den Wochentagen Sommer Winter Jahr 1874/75 mehr Procent 
Rund den Betrieb über Hals und Kopf eingeſtellt, wodurch jedenfalls eine Aus⸗ Sonntag 10363 8267 9194 25,3 
ſcheidung des überwiegend wucheriſchen Theiles herbeigeführt ift. — Auf die Montag 12441 9990 10726 24.5 
mehrfachen Eingaben des kaufmänniſchen Vereins an die Ober⸗Poſtbehörden, Dienſtag 12467 10039 11000 24,2 
um Errichtung einer Poſtannahmeſtelle in der Stadt, ſpeciell auf die letzte Mittwoch 12567 10101 11148 24,4 
dieſer Eingaben, in welcher zugleich um ae des Telegraphenamtes in Donnerſtag 12674 9995 11160 26,8 
feiner jetzigen Behauſung gebeten wird, iſt der Beſcheid abſchlaglich erfolgt. Freitag 2880 9812 11158 31,3 
ie Verlegung des Telegraphenamtes nach der Poſt wird dadurch motibirt, Sonnabend 13161 10154 11478 29,6 


daß es dann den Kaufleuten möglich ſein wird, nach Empfang wichtiger 
Briefe ſofort zu e Da wir aber bier keinen Börſenplatz haben 
und die Prinzipale ſelbſt ſich wobl nur in den ſeltenſten Fällen die Briefe 
von der Poſt holen, fo trifft dieſe Bequemlichkeit ebenſo wenig zu, als wie 

Gegentheil nach wie vor die jetzige Lage der Poſt eine ſehr ungünſtige 
und für Poſt und Publikum unſichere iſt und bleibt. 


Rosdzin⸗Schoppinitz, 24. Mai. [Beſuch des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten.] Geſtern, Sonntag, den 23. Mai, wurde unſeren Ortſchaften die 
bobe Ehre eines Beſuches unſeres verehrten Herrn Oberpraſidenten, Herrn 
Grafen Arnim⸗Boitzenburg zu Theil. Derſelbe hatte in Myslowitz der 
eierlichen Grundſteinlegung zur evangeliſchen Kirche beigewohnt, und kam 

chmittag gegen 4 Uhr in Geſellſchaft der Herren 1 1 von j 
agemeiſter aus Oppeln, Ober⸗Regierungsrath Raffel aus Oppeln, 


ich über dem Mehrconfum der übrigen zu: (außer dem Freitag) 


artige Blendröſtewerk unter eingehender Erläuterung vorzuführen. Der Herr „mittlere Temperatur + 169,64. 
n Me A Herr ar d jeigten bei 95 5 a # 15 — Pr . ei 1 58 
8 „ r Fahrt durch die Ort en und bei der Verab⸗ „ n [7 „ 
cbiedung 1 ſo reges Intereſſe für unſere communalen Verhält-] 1875 8 „ —— „ 15 + 992 

Fir und bethatigten bierbei in ihren Fragen und Anreden an den 1874 November 1 1048! „ * 9 
rtevorſteber und Andere eine jo genaue Kennini elben, daß wir feit| 1875 Januar 33 00 " + 0,50 
der Ueberzeugung leben können, daß unſere communalen Intereſſen 1874 December „ „ 1 — 48 
auch bei den höchſten Behörden der Provinz, des Departements und des] 1875 Ma ” BA „ " — 19,16 
Kreiſes ſich treue Beſchützer und Förderer erworben haben. Mit Freuden 13 15 . 1 — a 
— 50%. 


8. Februar 72 7 " " 
Die vollftändige Uebereinſtimmung dleſer beiden Reiben iſt merkwürdig 
genug. Die einer kleine Abweichung beſteht in einer um eins höhere Stel⸗ 
lung des December nach dem Waſſer⸗Verbrauch, eine Erſcheinung, die ſich 


durch die materielle Feier dieſer Feſte ſelbſt erklärt. Dr. Bruch. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlig. Der „Anz.“ meldet: Seit. 
den Feiertagen wird der Sohn eines bieſigen Fabrikbeſizers vermißt. Mit. 
einigen Freunden hatte er eine mehrtägige Vergnügungspartie über Obyn, 

uſche u. ſ. w. unternommen und ſich dort mit einem andern jungen Manne, 
angeblich um voraus zu gehen, von den Uebrigen getrennt. eitdem hat 
man nichts mehr von den beiden jungen Leuten vernommen. 

‚+ Groß⸗Glogau. Der „Stadtbote“ ſchreibt: Am 23. Mai bat 
wiederum eine Exploſſon einer Betroleumlamperftattgefunden, ohne daß irgend 
eine wahrnehmbare Veranlaſſung vorgelegen hätte. Die Lampe war nur 
bald gefüllt und der Docht nicht zu hoch geſchraubt. Die Exploſion geſchah 
in der Abweſenheit des Dienſtmädchens, welches allein in der Küche beſchaf⸗ 
tigt war und ſich dann auf kurze Zeit entfernt batte. Als das Mädchen S 
wieder 8 fand ſie die Lampe in kleine Stücke zertrümmert und die 
in der Nähe befindlichen wenigen brennbaren Gegenſtände vom Feuer zerſtört. 


Ueber Waſſer⸗Conſum. . 

Der Fortſchritt an Cultur und Geſittung zeigt ſich vor Allem in der Zu: 
nahme der Reinlichkeit, welche nichts Anderes als die Zunahme von Geſund⸗ 
beit, von Wohlbefinden und Wohlſtand zu bedeuten hat. Nicht mit Unrecht 
bat daber Liebig den Seifen⸗Conſum als Werthmeſſer der Cultur unter den 

ölfern verwerthet; unter den modernen Städten dürfte noch mehr die Aus⸗ 
dehnung und Benutzung der öffentlichen Einrichtungen für Reinlichkeit und 
Geſundheit, zu denen wir namentlich die Waſſerwerke rechnen, einen ſolchen 
Maßſtab abgeben. 

Die bedeutende Zunahme, welche die Benutzung der Waſſerwerke in den 
letzten Jahren ſeit ihrer Eröffnung am 1. Auguſt 1871 erfahren hat, kann 


melden zwar keine Verſchärfung der Situation, bieſigen 
aber den 


die heutige Börſentendenz wirkte auch ein Telegramm aus 


Pariſer Fi 


tend gemacht hatte. 


ombarden 70 
Speculationswerthe waren ſehr ftill. 


unbeachtet, Amerikaner faſt vollkemmen geſchäftslos. Von 


werden. Die Hauptzahlen waren: 


Grundſtücke mit Waſſerleitung »- 550 1230 1940 2564 durch Feſtigkeit, Köln⸗Mindener 4 und Bergiſche VI. gingen in größeren 
Steigerung in Procenten 1 223,6 352,2 466,2 j Beträgen um, Halle⸗Sorauer waren begehrt. Ungar. Nordoſtbahn und 
Zahl der Grundſtücke überhaupft 4630 4661 4864 4959 [Kaſchau⸗Oderberg waren beliebt, Lombardiſche dagegen ſchwächer, Ruſſiſche 
Alſo mit Waſſerleitung Procent 11% 286,4 39,9 51,7 Prioritäten ſtiller. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte ſtagnirte das Geſchäft 


Trotz der bedeutenden Vermehrung der Grundftäde mit Waſſerleitung,]faſt vollſtändig, Rheiniſche waren matter, da für die Liquidation Stücke über⸗ 


welche in 4 Jahren gegen 400 pCt. beträgt, iſt alſo doch bis jetzt immer 
noch wenig über die Hälfte der Grundſtücke damit 1 Da 
aber gerade die neueſten, alſo auch die größten Grundſtücke ſich beeilen, die 
Waſſerleitung einzuführen, kann man wohl annehmen, daß ſich verhältniß⸗ 
mäßig noch mehr Perſonen dieſer Wohlthat zu erfreuen haben. Freilich darf 
man andererſeits nicht vergeſſen, daß die nur von den ärmſten Leuten am 
dichteſten bewohnten Miethskaſernen der äußeren Vorſtädte meiſtens Waſſer⸗ 

un es Br ſulgenden geb! 
as verſchiedene Zahlungsprincip zeigt ſich in den folgenden Zahlen 

; 5 . — 1872 1803 1874 


ſchweiger Hyd. und Elberfelder 


Hartmann weichend, Egells zu beſſerem 
Credit 426%, Lombarden 229%, Stamojen 531, 


nach Waſſermeſſer zahlende Grundſtücke 603 1035 1703 Dortmunder Union 16%, Laura 104 (Bank⸗ u. H.⸗3.) 
ae men 1 eee arme = 5 Be a 6 : 
in Procenten nach Waflermefler ---.+.-...-- ‚8 ‚5 „ ontaniſti riefe au er 5 

nach Räumen 50,2 45,5 30,6 ſtiſche In ſchleſien 


Man ſiebt alſo die beſtändige Abnahme der nach Räumen zahlenden 
Grundſtücke — eine Erſcheinung, welche — ganz abgeſehen von allen andern 
Gründen — die obligatoriſche Einführung des Wee e „e hat. 

1871 1872 18 1874 


Der Osiommi-Conjum betrug 


8 3 a 9 — ri 99755 weil die letzten Betriebsjahre durch umfangreiche Bauten völlig anormale 

Legt man für die drei letzen Jahre u 2 geweſen find, welche ein Urtheil über die zu erzielenden Ueberſchüſſe des 
mit vollem Jahres⸗ njum folgende Hüttenwerks nicht zulaſſen. Erſt mit dem Jahre 1875 hat die Hütte wieder 
ey incl. der Fremden 20900 2 300005 einen normalen Betriebsgang begonnen und berechnen ſich nach dem Etat 
z. n Grunde . e sah Aenis ae 22 230000 24 der Hütte die Betriebskoſten auf 3,971,100 Mark, die Einnahmen dagegen 


und berechnet danach den Durchſchnitts⸗ 


Conſum, ſo ergiebt ſich: auf 5,175,000 Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von 1,203,900 Mark verbliebe. 


pro Kopf und Jahr Kub. - M 8,127 15,376 16,332 [Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß ein fo hoher Reinertrag auch thatſächlich 
ai pro Rep Fund 2 J Kub Fi 77. ar a erreicht, wenn nicht überſchritten werden wird. Der Handelsminiſter äußerte 
emie pes Kop “ 4 ‘ ſich in dem kürzlich dem Landtage vorgelegten Jahresberichte über die Re⸗ 


ner * * 


Steigerung in Procenten „0 
Mit dieſer intenſiven Steigerung können wir vom allgemeinen Cultur⸗ 
Standpunkte ſchon zufrieden ſein. 
— 15 ge Hälfte 3 Surf e aaa rk 
ehen find, der Durchnittsconſum p; erung gar nicht 
ring zu nennen. Die bauplſächlichſten Städte, ß 4 
eitungen haben, folgen nach d 
leichmaßig vorliegen Durchſchnittsconſum pro Kopf 
— einander: Berlin 1,5, Copenhagen 1,8, Paris 2,0, Wien 2,9, Ham: 
rg 4, London 4,5 Kubikfuß. a 
Hur die Erweiterung ie Berliner Waſſerwerke ift ein Tagesconſum von 


ſebr leicht durch die Vorbereitungen m Weihnachten und Neujahr, ſowie 


Berlin, 24. Mai. Die Stimmung der heutigen Börſe zeigte gegen die 
Vortage durchaus keine Beſſerung, denn die 9 Verhältniſſe walteten 
in ungeſchwächter Weiſe fort. Die Nachrichten über die Lage der braſilia⸗ 
niſchen Banken und der mit jenen noch derbundenen beimiſchen Inſtitute 
Ortes glaubt man 
Vorgängen eine gefteigerte Aufmerkſamkeit zollen zu müſſen. Auf 

i i . das die 

Analyſe eines „Tunes“⸗Artikels zur Kenntniß brachte. Nicht minder ber: 
ſtimmend wirkten die Zuflüſterungen über die Zahlungsverlegenheiten eines 
iers, der als Hauptmotor in jüngſter Zeit ſich beſonders gel: 
T Der Speculationsmarkt kann ziemlich feſt genannt wer: 
den, wenigſtens batten die Courſe anfänglich keine Reductionen erfahren, als 
aber Wiener und Frankfurter Depeſchen von den betreffenden Platzen eben⸗ 
falls eine luſtloſe und gedrückte Haltung meldeten, ſchwächte ſich auch hier die 
timmung bei ganz belangloſem Geſchäfte nach und nach ab. Die ſchließlichen 
Coursrückgänge blieben aber nur unbedeutend. Man beſchäftigte ſich zum 
Tbeil auch ſchon mit der Prolongation und berechnete ſich ein Deport für 
Deſterreichiſche Creditactien don 70 Pf., für Franzoſen von 80 —90 Pf., 
eee eee eee auf. Die localen 
8 Disconto⸗Commandit 162,75, ult. 
1624624 68624, Dortm. Union 17, ult. 16% —16 , Sanrahütte 
103%, uli. 804%4—103%. Die Oeſterr. Nebenbahnen trugen einen recht 
feſten Charakter, verhielten ſich aber im Allgemeinen ſehr ſtill; namentlich 
Ran Galizier und Kaſchau „Oderberger durch Feſtigkeit ausgezeichnet. Die 
Courſe blieben aber auf dorgeſtriger Höhe oder zeigen dach nur ganz mini⸗ 
male Abweichengen. Die auswärtigen Staatsanleihen veränderten ihr Cours⸗ 
niveau nur wenig und wurden überhaupt zur in ſehr geringen Beträgen 
umgeſetzt. Oeſterr. Rentenpapiere und Looſe vernachläſſigt, Italiener ſtill, Türken 
n 5 | i uſſ. Werthen waren 
daher unzweifelhaft als ein günſtiges Zeichen für unſere Stadt angeſehen Ble Sterl.⸗Anleihen feit, Bahnen gaben etwas nach. Preußiſche und andere 
ult. 1871 1872 1872 1874 Deutſche Staatspapiere ohne Leben. Das Prioritätengeichäft kennzeichnete ſich 


flüſſig zu ſein ſchienen, Köln⸗Mindener waren dagegen in der Liquidation 
geſucht, Nahalter zeigten Schwäche, Stettener behaupteten ſich beſſer, Rumä⸗ 
nen waren matt und weichend. Vankactien ſehr fill, Centralb. für Induſtrie 
und Handel feſt, Gewerbeb. beſſer, Hamb. Bankdev. ſich befeſtigend, Braun⸗ 
( isconto beliebter. Leipziger Credit, Deutſche 
Bank und Allgemeine Vaubank niedriger. Inbufviepapiere ohne Tendenz 
und Verkehr. Friedrichshain Bauverein beſſer, Sentker ſteigend, ebenſo auch 
Admiralsgarten. Norddeulſcher Eiſenbahnbedarf, Baltiſcher Lloyd, Biker und 
Courſe belebt. — Um 2% Uhr: 
Desconto⸗Commandit 162, 


In den Kreiſen des leſenden Publikums iſt der Wunſch aus geſprochen 
worden, etwas über den Reinertrag der Friedrichshütte zu erfahren ⸗ 
Wir haben in unſerm 7. Briefe abſichtlich darüber keine Mittheilung gemacht, 


täthe an Zwi chenproducten aufzuarbeiten und zu verwerthen. Die wäh⸗ 
25 eb abre zurüdgebliebenen Selbüberfatfte werden in den Jade 
ren 1875 und 1876 nachgeholt werden. 


Nach der genanntem Berichte beigegebenen Tabelle und den bezüͤglichen 
der Jahre 1870—72 ſtellte ſich der Ueberſchuß reſp. Zuſchuß (—) auf 
baar Reſt baar Reſt 
1873. Thlr. — 69,150 242,074 1871. Thlr. 210,240 161,302. 
1872. „ — 40,289 204,768 1870. „ 240,399 243,793. 


Bringen wir in Anſchlag, daß die Hütte ſo bedeutende Bauten, wie ſie 


thatſächlich zur Ausführung gelangt ſind, mit dem geringen Zuſchuß von 
31,843 Thlr. ganz aus dem Betriebskapital beſtritten hat, ſo läßt ſich die 
Situation des Werkes nur als eine ſehr günſtige bezeichnen, die dem Diri⸗ 
genten der Hütte und feiner Leiſtung alle Ehre macht. — — 

Die einzige Blei- und Silberhütte, welche Oberſchleſien außer der fiskali⸗ 
ſchen Friedrichshütte beſitzt, ift die Walter⸗Croneckhütte zu Klein⸗Dom⸗ 
browka. Dieſelbe wurde Ende 1864 in Betrieb geſetzt, nachdem Georg don 
Gieſche's Erben die zugehörige Pauls⸗Zinkhütte von der Schleſiſchen 
Actiengeſellſchaft für Zinkhüͤttenbetrieb übernommen hatten. Paulshütte war 
bereits 1847 im Bau vollendet und ſtand ſeit jener Zeit im regelmäßigen 
Betriebe. Bereits 1854 lieferte ſie 26,330 Ctr. Rohzink, 1859: 20,437 Ctr. 
1865: 24,119, 1868: 22,594, 1873: 48,326 und endlich 1874: 49,462 Ctr. 
im Werthe von 362,721 Thlr. und 750 Ctr. Pouffiere im Werthe von 5000 
Thlr. Die Walter⸗Croneckhütte produzirte in ihrem erſten Betriebsjahre 1865: 
28,000 Ctr. Blei und 2200 Pfd. Silber; im Jahre 1868 wurde zum erſten 


Male Glätte gewonnen und erreichte die Production 26,267 Ctr. Blei, 11,596 
Von da ab ſtieg die Production nach 
und nach bis auf 63,693 Ctr. Blei, 7445 Ctr. Glatte, 587,934 Pfd. Silber 


Ctr. Glätte und 2988 Pfd. Silber. 


in 1873 und 59,019 Blei = 427,888 Thlr., 13,695 Ctr. Glätte = 100,430 


Thaler, 6427,17 Pfund Silber — 183,188 Thaler in 1874. Die Gefammte - 


bruttoeinnahme der vereinigten Pauls⸗ und Walter⸗Croneckhütte erreichte 1874 


hiernach den Werth von 1,079,227 Thlr. Die Anzahl der auf beiden Werken 


beſchäftigten Arbeiter betrug 1874: 218 männliche und 67 weibliche Per⸗ 
ſonen. 

Das Dorf Klein⸗Dombrowka zählte 1871: 178 Wohngebäude mit 
616 Familien⸗ und 17 Einzelhaushaltungen. Die Einwohnerzahl betrug 3243 
Perſonen, darunter 1706 männliche. Dieſes abnorme Zahlen⸗Verhältniß der 
beiden Geſchlechter kann nicht auffallen, wenn man erwägt, daß zu Klein⸗ 
Dombrowka außer obigen Hütten noch drei Steinkohlengruben, nämlich Georg, 
Abendſtern und Morgenſtern, gehören, welche natürlich die männliche Arbeiter⸗ 
bevölkerung, beſonders heranziehen. Bei dieſen 3 Gruben arbeiteten 1874: 
714 Männer und nur 26 Frauen. Im Ganzen beſchäftigt der Bergbau⸗ und 
Hüttenbetrieb von Klein⸗Dombrowka alſo 1025 Perſonen oder faſt den dritten 
Theil der ganzen Bevölkerung und mehr als die Hälfte der männlichen Ein⸗ 
wohner. Setzt man die Kinder von der Einwohnerzahl ab, ſo wird für an⸗ 
dere Berufsarten nur eine ſebr kleine Anzahl erübrigen. Welchen Aufſchwung 
die dortigen Montanwerke in neueſter Zeit genommen haben, läßt ſchon das 
Wachſen der Bevölkerung von 2512 Perſonen in 1867 auf 3243 in 1871 er⸗ 
kennen. Der Confeſſion nach zerfällt die Bevölkerung in 185 Evangeliſche, 
3004 Katholiken und 54 Juden. Analphabeten waren 1871: 829 vorhanden; 
außerdem ſtand von weiteren 292 nicht feſt, ob ſie Schulbildung genoſſen 
baben oder nicht. Uebrigens beſteht ſeit Gründung der Paulshütte im Jahre 
1847 eine katholiſche Schule in Klein⸗Dombrowla. 


ſchen Creditanſtalij beträgt, wie berichtigend mitgetheilt wird, 581,812 M. 


Wien, 24. Mai. [Die Einnahmen der franz ⸗öſterr. Sta ats⸗ 
—— 257 in se — 2 — 1 > zum 25 Mai 510,253 Fl., er⸗ 
en mithin gegen die entſprechende Woche des Vorja i i 
a 4001 N p jahres eine Mehrein⸗ 


Wien, 24. Mai. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsb 
betrugen in der Woche vom 14. bis zum 20. Mal 234,710 5 2 
die entſprechende Woche des Vorjahres Mehr⸗Einnahme 31,088 Fl. 


Nürnberg, 22. Mai. [Hopfenbericht.] Heute fanden keine nennens⸗ 
wertbe Umſaße ftatt; Käufer klagen über erſchwerten Einkauf und den Um: 
ſchlag der Tendenz umſomehr, da vor Kurzem noch beſſere Qualitäten zu 
niedrigeren Preiſen erhältlich waren. Es find nur etliche Pöſichen zu 142, 
145 und 148 fl. und ein Umſatz von 36—40 Ballen zu verzeichnen. Noti⸗ 
rungen lauten: Marktwaare prima 134—142 fl., ſecunda 131—133 fl., 
Wolnzach Siegel 148—152 fl., Württemberger prima 148—150 fl., ſecunda 
136—142 fl., Aiſchgründer prima 138—144 fl., ſecunda 130—136 fl., Haller 
tauer prima 146—150 fl., jecunda 134—142 fl., Eljäffer prima 142—146 fl., 
ſecunda 130 — 138 fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen 140 — 145 fl., Ober⸗ 
österreicher prima 112—118 fl., ſecunda 105—110 fl. Spalter Stadt nomi⸗ 
nell 166—176 fl., Spalter Land, nächſte Lage 140—150 fl., leichte Lage 133 
5 . Dr 8 we Jahrgänge 8—15 fl., Saaz Stadt dortſ. 

. W., 8 — 240 fl., Saaz Bezirk dortſ. nomi 225 230 fl. 
Aras dort. nominell 20 210 f. 3 ſ. nominell fl., Saaz 


echſelbank beamtet. 


Debet gekommen 
wäre. So unbedingt gut nun das ſehr reiche Haus auch i 
größere Beträge ift, ſo wiederſprach es doch der rigoröfen Sollen die Bank, 
; Einer der Directoren ließ ſich, 

Verdacht ſchöpfend, das letzte Anerkennungsſchreiben berausſuchen, und bier 
f nterjhrift, der Firma. Die Snhaber der letzteren 


Recherchen die ihnen von 


und der Beweis eines groben Vertrauensmißbrauchs Sonto-Gorrente, und 


4 * 05 
jabslang fortgefehten Sälfhung Tag jo Mar zu Zape, daß Pte Helle 


a \ en wurde, ſofort Alles geſtand 
und ſofort in Haft geführt wurde. Die vorgenomm hie 
fen circa 50,000 Thaler, und auch die frühere eng Ba 15 


* Leipzig, 23. Mai. 5 Quartalgewinn der Allgemeinen Deut⸗ 


nie nn war feit ca. 20 Se im Hahn ſchen Geidahe 


+ Di en 
4 5 5 N 5 
ao 
N 
nde * 
Er DIE TREUEN 
FR 


1 5 

* N 

eri I 

HER 

- 5 7 
0 


Tel e Ba it 
| 1 fit: 

8 . das Vitfrige Hebes vorausſi 1 5 

d Er 1 ſtsentwickelung ak an 


2 
— 


rl 777 1 e 5 
0 9 1 8 m F 182 186 M. a 
160-169 M. bez. PR 
0,000 ‚gegen 
7 t altea 21 
i. Das ease 
Beru, 24. Ma 
nur geringen Einfluß üben. 
VPP. ͤ ˙ A 


. bei, pr. April 61 
ſcher — 0 162— | 
186 M. ab Bahn bez, 1 ar r. Si Sea! 153-152 
a a a 
1 5 
das Stimmrechtsgeſetz mit 205, M. ber net ene 10 — Beh enmebl 1 7 
203,000 angenommen, Ems abgerelſt ochwaate 185.8 N. Sal Mr. 0 286217 N. ie G ae 1 50, 
e vom 24. Mai 1875. Er Wa, Kos on eabjgiede. Das | Anh am Nan z: e ee ber de Jil 
. 24 8 Mae Mahon d dem 27 — 90 15 0 un 90—85 N ez mber⸗ 
se Tem Spuler. Paris, Sonnabend bel Mac Mahon un SO des, ur. Jun J bez, er, Septe 
Berliner Bö Eisenbahn - Stamm. As und hat ſich am ustauſch zwiſchen I; 5 85 da Septenber 21,10 M. jungBpreid — 
F UNE prof 1873 J 1874 128. | 27,18 ban cht von einem Notena begründet. lung ſetzte Dur Pe 15 8 55 Ei 15 1743 Etur. . Ruböl 
Wechse! N 16 ba e e K 100 d Gerlich avas“ zufolge, unbeg Die Nationalverſammlu 25 Die ut „10 M. bez. — Geltind — M. nad Qualit 2 l 
ärkisc) ve . he 2 2 Rübjen M. bez., pr. 
e 8 ie 174,15 ba Be ‚16 5% 14880 das Papſt iſt, , 8, 24. Mat, Abends. j Anlegung neuer Eiſenba eto ſſaalen 1 8 6.8 dez, mit Faß h tg, 
ee oa a er RE 40 ba Verſailles, ntwurfs über die r Arbeits miniſter[ — Oe tto loco 57,5 5 bez, pr. Ju gal 61,8 
. Augsburg won. 2M. 4 — — e 183,75 ban ng des Geſetze tefelben fort. De ten.] 100 Kilogr. ne M ai Jan 58 dr tober 61-605— Em 
Frankf. a. M. 100 Fl. ar. 4 Mich Berlin-Görlitz 4 12% 1,40 da die Berathu ſſionen für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 8,8 M. bez., u a 4. e pr. vember Dec 
Fan 100 Thlr.| 8 f. 4% 24 — r 4 „ IE Ins ien und die Conce an die großen 5 uſt — bez, v 61,8 —61,6 M. bez. naspreis — 
Toendon 1 Lat. 4.6% 1886 e 1% 135,76 bes linien ſſtonsertheilung Juli: abe belt 61,6—61— — Clur. Kandigungs 15 loco 24, 
Faris 100 Pres, . 11 278,90 bz Berl.-Postd.-Mag 10%, 9 7 8730 ba ſprach für Conce fortgeſetzt. nt“ erfährt aus pr. Oct 2 a M. „u Getündigt 100 Kilo incl. Faß ine 
Fersehar 100 . 8 . 6121281.00 ba Böhm. Westbahn 8 | 8 8350 ba wird die Berathung Echo du Parlame der ber 62,2 Pr) — Petroleum ver 
1. l l 2 Morgen Mai. Das „Ech lege demnächſt ber 1 60 M. bez. 15 Mai⸗Juni — *. 1. etober * 
Wien 100 Fi. 2M. 4184 38 b innen 106 20 ba Brüſſel, 24. 4 ie belgiſche Regierung te Abſicht zur] — Leind April⸗Mai 24 M. bez., M. dez, pr. Sepcem er 
N ah nal N 5 164,48 bad richteter Quelle, die wonach die unbeſtimm in Anfang] M. 1 ff b pr. Juli⸗Augu Side M 
3 N n 4 gutunter Geſetzentwurf vor, iſt, auch wenn kein a — ber Gekündigt — nrelz. 5“ 52,2—3 28 52 mit Babe 
Fonde- und 8e es Cuxhav. Kisenb, — 0 5777 bn Kammer einen b echens zu beſtrafen Br. bez. 10,000 iter loco „ohne da Min 52 RP 2 52,9 
ee 3 -Bodenbach B 807 [8% ja 1 Begehung eines Verbr e Nachmittag Spiritus per. 52,7 —52,8 M. bez., pr r. Juli⸗Auguſt 54 
. Ai, ar 18 8 dm Kale-Soran Gab 13 125 N, ahn ae Das ee füngiten | pr ir Ahle: SE 125 Se nie, hy er 
do. 880% 8% ma | Hannover lache s 63,80 Stockholm, 24. Mai. d der Abweſen Regierung. . ber, pr. Angufts 000 Liter. Kundin e 
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